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Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
stellen Sie sich einmal vor, Sie gingen in
eine Buchhandlung und würden auf Ihre
Frage nach — beispielsweise — den
„Hundejahren" des Günter Grass einen
Band vorgelegt bekommen, in dem neben
dem begehrten Roman zusätzlich Theodor
Storms „Schimmelreiter" abgedruckt ist.
Und Sie bekämen auf Ihre erstaunte Frage
nach dem Sinn dieser „Kopplung" die Ant-
wort: Das sei ganz normal. Der Verlag
stelle nur Bücher eines bestimmten Umfangs
her, und da Grass mit seinem Manuskript
bedauerlicherweise unter diesem Umfang
geblieben sei, habe man eben ein anderes —
natürliches sehr lesenswertes — Werk der
Literatur hinzugenommen, um im Interesse
des Käufers die Seiten zu füllen . . . Ab-
surder Gedanke? Gewiß. Beim Buch. Bei
der Schallplatte ist uns die entsprechende
Parallele seit Jahr und Tag (genau: seit Ein-
führung der Langspielplatte) zu einer Selbst-
verständlichkeit geworden — zu einer
Selbstverständlichkeit allerdings, die in-
zwischen doch sehr kritisch betrachtet wird,
wie die Leser-Diskussion um die 25-cm-
Platte zeigt.

Ob nicht die oftbeschworene Verwandt-
schaft zwischen dem Buch undderschwarzen
Scheibe in diesem Fall den Blick für neue,
künstlerisch befriedigendere Möglichkeiten
öffnen kann? Wie könnte denn der Ideal-
zustand sein? Vielleicht so: Alle Einspielun-
gen sollten auf „werkgerechten" Schall-
plattengrößen erscheinen, die kleinen Musik-
stücke auf kleinen Platten, die mittleren auf
mittleren und die großen auf großen. Alle
bedeutenden Werke sollten als Einzelver-
öffentlichungen zu haben sein. Eine Kompo-
sition sollte nur dann auf eine neue Seite
umlaufen, wenn sie für eine Plattenseite zu
lang ist. Das Auseinanderreißen von Sätzen
müßte endgültig der Vergangenheit ange-
hören. Und man sollte mehr Mut zur leeren
Plattenseite aufbringen und auf „Füller" ver-
zichten. Aber hieße das nicht, daß die
ohnehin schon teure Musik auf Schall-
platten noch teurer würde, wenn um des
Werkes willen so großzügig mit dem Platz
umgegangen wird? Nun, man könnte ja die
Plattenpreise weniger schematisch fest-
setzen, weniger nach Scheiben-Größe als
nach Dauer der Aufzeichnung und Be-
setzungsaufwand — an entsprechend viele
Preiskategorien zwischen 9,80 DM und
150,— DM haben die Schallplattenhändler
sich inzwischen durch Sonderserien und
Subskriptionen ja ohnehin gewöhnen müs-
sen.

Utopie? Sicherlich, wenn man daran denkt,
daß das derzeitige System weltweit prakti-
ziert wird. Aber sollte nicht wenigstens in
der Vorweihnachtszeit erlaubt sein, ide-
alistischen Wunschträumen nachzuhängen?
Und daß dieser Traum nicht gar so un-
realisierbar ist, zeigt ein Blick hinüber zum
Schwippschwager Buch . . .
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